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Prinzipien nach Bröthaler et al.
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Was ist Konnexität

Bröthaler (2012)Bröthaler (2012)

• Grundsatz der Konnexität: Entscheidungsträger steuern nicht nur die Aufgaben 
und Ausgaben, sondern auch die dafür notwendigen Einnahmen.

Zimmermann/Henke, Finanzwissenschaft10

• Gebietskörperschaft, die anderer eine Aufgabe vorschreibt, kommt dafür auf.

Beide Definitionen 

lassen Varianten zu:

Anderson, 2012
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Grundsatz der eigenen Kostentragung

Österreich
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Interpretation des Kostentragungsgrundsatzes

§ 2 F-VG: 
Grundsatz der eigenen Kostentragung = Konnexitätsgrundsatz
Ruppe (1999), Kofler (2011), jeweils Kommentar zum F-VG, § 2

Ältere Lehre, überwiegend:

• Funktionale Interpretation: 
gesetzgebende Körperschaft kostentragungspflichtig = 
Veranlassungskonnexität

VfSlg 9507/1982, Kremser Erkenntnis:

• Organisatorische Interpretation: 
mittelbare Bundesverwaltung ist Aufgabe der besorgenden GK = 
Verursachungskonnexität
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Das war aber offenbar eine unbefriedigende Lösung:
Weiterentwicklung – „Wer bestellt, der zahlt!“
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• Ergänzend wieder funktionale Kostentragung erzwingbar
Bsp.: VfGH v..12.3.2014, F1/2013, EisenbahnkreuzungsVO

• Ausnahmen; Einzelfallregelung - befristet mit Finanzausgleich;
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Literaturmeinungen 

• Wicksellian Connection
-“…Wicksell (1896) and Lindahl (1919) … recognized that if genuine links … were 
to emerge between revenue and expenditure decisions…, the public (collective) 
provision of goods and services would be efficient…. I will henceforth call this 
connection the Wicksellian Connection (Breton, 1996).
- Effizienz benötigt “ … as clear a linkage between expenditure and revenue 
decisions as possible …” 
Bird and Slack (forthc.)

• Benefit principle
- Benefit prinzip erfordert Finanzierung nach der “Wicksellian connection”
- Aufgaben des öffentlichen Sektors sollen durch diejenige GK finanziert werden, 
welche die Nutznießer am besten repräsentiert. 
Ahmad, Ehtisham et.al. (1997)

• Unterschiede zu Konnexität
K. ohne explizite Betrachtung der Nutznießer/Steuerzahler (Version Zimmermann)

- Konnexität betrachtet die GK, die Regierung; nicht die Bürger;

- Aufgabenzuteilung kann mit Benefit-Prinzip kongruent sein, 
aber unterschiedliche Philosophie; 
Matzinger, Anton (forthc.)
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Effizienz: Konnexität allein nicht hinreichend

Als Voraussetzung für diese an Effizienz orientierten Prinzipien kann institutionelle und räumliche 
Kongruenz gelten, also die direkte Verantwortung der Entscheidungsträger gegenüber den 
Nutzern … (Wahlberechtigten).

� Steuerautonomie

Nach dem Grundsatz der Konnexität steuern Entscheidungsträger nicht nur die Aufgaben und 
Ausgaben, sondern auch die dafür notwendigen Einnahmen (Version Bröthaler).

Fiskalische Äquivalenz:  die jenigen, die von einer öffentlichen Leistung profitieren, sollen auch jene 
sein, die zur Finanzierung dieser Leistungen beitragen.

Bröthaler et al., 2012

Konnexität allein erzeugt zu wenig Effizienzanreiz

• Konnexität (Version Zimmermann) kann weitgehend im Verbundsystem 
und durch Transfers erreicht werden � soft budget constraint

• Mangels Steuerautonomie keine Verantwortlichkeit der subnationalen 
Politik für die Steuerlast

• Daher keine Transparenz für subnationale Wähler/Steuerzahler über 
Zusammenhang  zwischen Steuern und öffentlichen Leistungen der SNG 

• Mangels Transparenz kein Anreiz des Landeswählers
- Konnexität betrachtet die Finanzierung, schafft aber keine regionale Inzidenz

der Steuerlast

- Konnexität allein verhindert nicht den Anreiz Fiskalillusionen zu erzeugen/zu
erliegen:

- Landes-Budgetentlastung durch Bundesbeteiligung

- bei allen Ländern

- führt zu Druck auf die Abgabenquote nach oben
Matzinger, Anton (forthc.)
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Vorschlag Schneider 
ermöglicht fiskalische Äquivalenz und Konnexität

Der Vorschlag von Prof. Schneider, Abgabenautonomie für alle direkten Steuern 
an Länder zu geben, geht daher mE in die richtige Richtung!

Sehr radikaler Reformvorschlag

� Pfadgebundenheit auch des FA berücksichtigen

� neue Verantwortlichkeiten müssen erst entwickelt werden

Daher Empfehlung: step by step
� Beginn mit Zuschlagssystem; 
� bei Erfolg Weiterentwicklung diskutieren.
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